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1. RUNDGANG

Auszug aus dem Erläuterungstext

Auf dem Gelände des bestehenden und abgängigen Losbergbades an der Engelbert-Sundermann-Straße in
Stadtlohn soll ein barrierefreies, funktionales und modernes Hallenbad entstehen. Der Neubau ist Teil des Park- &
Freizeitgelände Losbergpark. Durch die Größe& Ausrichtung des Baufeldes (Nord-Süd) und den Anforderungen des
Raum- und Flächenprogramms ist ein kompakter Baukörper, der sich an das Freibad, den Baugrenzen und dem
Baumschutz anpassen kann erforderlich. Ein solitärer Baukörper bietet die Chance innerhalb des Baumbestandes
einen starken visuellen Akzent zu setzen, so dass das Hallenbad mit seiner Gestaltung einen hohen
Wiedererkennungswert besitzt.
Die Erschließung des Bades erfolgt wie bisher über die Engelbert-Sundermann-Straße und die kleine Stichstraße zum 
Losbergpark. Der Parkplatz bleibt am jetzigen Standort bestehen und wird vergrößert (inkl.2 barrierefr. & 2 E-Parkmög-
lichkeiten). Fußwege schließen an den zentralen Fuß-& Radweg an. Entlang der Wegeachse zum Haupteingang und des 
Stichweges zum Losbergpark werden Fahrradstellplätze orientiert. Räumlich getrennt vom Haupteingang befindet sich 
am Ende der Stichstraße zum Losbergpark der Wirtschaftshof, der durch eine Umfahrt erschlossen wird und Perso-
nalstellplätze erhält. Damit sind Wege zwischen der Versorgung und Bewirtschaftung und den Besuchern des Bades 
deutlich getrennt. Die Zuwegung zum Haupteingang erfolgt über einen großzügigen Boulevard, der durch begrenzende 
Grünflächen zwischen Stellplatzanlage und dem leichten Hang zum Stichweg geführt wird. Auf dieser Strecke wird der 
Höhenunterschied von ca. 2,25m von der Engelbert-Sundermann-Straße zum Haupteingang barrierefrei überwunden. 
Dieser Zugang ermöglicht gleichzeitig die ungehinderte Zufahrt für Rettungsfahrzeuge bis zum Haupteingang.
Das neue Hallenbad strebt eine harmonische, städtebauliche Gestaltung als Gesamtanlage an und wird als ein Bau-
körper mit unterschiedlichen Dachhöhen gegliedert. Zum einen in einen Hallenkörper, der durch seine notwendige 
Höhe hervorsticht und zum anderen einen eingeschossigen Teil, der Umkleiden und Nebenräume beherbergt und den
Hauptkörper in Teilen umschließt. Die Fassaden werden mit ortstypischen Materialien, wie Klinker und Holzlamellen 
verkleidet. Das Tragwerk des Gebäudes wird in Holzbauweise erstellt und in Teilen der Badehallen sichtbar bleiben. 
Die Badehallen werden über großzügige, pulverbeschichtete Fassaden und seitlichen kleinen Oberlichtern natürlich 
und durch die Ausrichtung so belichtet, dass die Gäste nicht direkt von der Sonneneinstrahlung geblendet werden. 
Das Foyer wirkt durch seine großzügigen, transparenten Fassaden einladend.


